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WoMsch« Hieösrstcht.
Wege» - !e ReÄkttorrstee Ai- o«ie»S find die

«ilitärischeu Operateur» wieder ausgenommen Word« .
Ml blutiger Zusammenstoß hat bereits in Berat stattge-
lande«; die iürkischr« Truppen habm 12, die Albanesen3
L^ e. — Bon rnsfischer und englischer Seite find der
Pforte freundschaftliche Ratschläge wegen der Lage im
«ilajet Adaua erteilt worden, insbesondere weil bisher die
nntere« BolkSklaffev, nicht aber auch die als Anstifter
verantwortlichenNstabelu zur Beravtwortrwg gezogen wurden.

Nach Meid ««- *« ««- Perfie» tragen die neuen
Unruhen in Mesched antirusfischeu Charakter. Die Be-
«eguug ist sehr ernst. Ruf den russtscherr Generalkonsul ist
mkf der Straße geschossen worden. Die perfischen Behörden
find außerstande, dir Ordnung aufrecht zs erhalten. — In
Dilma» im Bezirk Salnras hat uenerdivgS ei« Zusammen,
stoß Perfischer FidatS mit türkischen Soldaten staltgefundeu.
Die Verluste auf beiden Seite« betrugen zehn Tote. Der
Führer der persischen FidatS, der von der Bevölkerung
»egen Bedrückung aus Urmia verjagt worden war, floh.
Die Wege von TäbriS nach Lherau, Choi, SalmaS und
Ardebil bleiben immer noch für den Handelsverkehr ge¬
schloffen, da die Räubereien der Rrgterusgstrupprn noch
nicht aufgehört haben.

Nach Mel- ««- *« a«< Perfie« habe« die Ruffeu
von TäbriS aus 150 Rann mit zwei Maschinengewehren
»ach Urmia entsandt. Im russischen Lager bei TäbriS ist
Dysenterie auSgebrochen, die schon in mehreren Fälle« eine»
tödlichen Verlauf genommen hat.

Za - er a«f Homvlal» v»a Japaner « vorbe¬
reitete« Verschwörung wird gemeldet, daß 12 japanische
Führer wegen Anstiftung zum Aufruhr und 3 wegen An¬
stiftung zum Mord vor Gericht gestellt worden find.

Wie a»S Marokko gemeldet wird, ist Gl Omrani,
der Onkel des Sultans, 82 Jahre alt, gestorben. Während
der Revolution in Fez halte er dke Erhebung Mulah
HaftdS dirigiert. 50 Jahre lang befehligte er verschiedene
marokkanische Truppenteile. — Die Beui Mter unterwerfe«
sich; fie geben die den Truppen Mnlay HafidS abgeuommene»
Geschütze zurück.

Die Frage - r- « t»trttt« Natal» in die Süd¬
afrikanische Union ist im Weg der Volksabstimmung mit
11121 gegen 3701 Stimmen zugunsten des Eintritts ent-
schieden worden.

I » Davoa auf - e« Philippi «e« meuterte eine
Kompanie der Laudgeadarmerie und griff das amerikanische
Militär an. ES gab mehrere Tote und Verwundete. Die
Meuterer flohen sodann ins Gebirge.

Der venezolanische Ao»- retz hat de» Gesandten
de Paul telegraphisch von seinem Postent« Haag enthoben,
da fich ergebe« hat, daß de Paul während der letzten Krise
die Anregung gegeben habe, daß fremde Kriegsschiffe nach
La Gaayra kämm.

Der Präsident vo» Brafiiie», vr . Moreira
Pensa » ist gestorben.

Z «r Neich»fi«a«z,ef,r « .
Bertt «, 15. Jnni. Die»Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Die gestern zur Ausgabe gelaugten Ersatzansprüche der ver-
-Sudeten Regierungen zur ReichSfiuanzreform haben Bean¬
standung«» erfahren, die ans falscher zahlenmäßiger Grund¬
lage beruhen. In einer größeren Reihe von Zeitungen
wird auSgesShrt, die Forderungen der neuen ErbschastS-
steuervorlage machen um wenig mehr als die Hälfte des
im November durch die eiugebrachte Nachlaßstenrr verlangten
aas. Diese Angabe ist unrichtig. Der RachlaßstemrenlVurf
sollte netto 63 Millionen, die neue Vorlage soll 55 Mil¬
lionen abwerfeu. ES find also nur8 Millionen Unterschied.
Von der entgegengesetzten Sette wird behauptet, die Stempel-
abgabe avf Feuerverstcheruvgkqnittvugeu treffe ganz über¬
wiegend dar Jmmobiliar-Verwögeu. Avch diese Angabe
ist unrichtig. Der immobile und mobile Besitz werden zu
dieser Abgabe ungefähr gleichmäßig beitragen, da «au nach
den statistischen Erhebungen in de« Bundesstaate« den Ge-
bindebefitz als ungefähr zu gleiche« Teilen von der Abgabe
betroffen aufehe« kann, wie den in Mobiliar und Vorräte».

Berlin , 15. Juni. Die neuen Steuersätze bei der
Erbausallstenrr betragen1'/»: 1) für Ehegatten, sofern
gemeinschaftliche Abkömmlinge nicht vorhanden find; 2) für
ehrliche Kinder«ud solche Kinder, deren rechtliche Stellung
ehelichen Kindern zukommt, jedoch»tt Ausschluß-er an
KtudeSstatt angenommenen Kinder, sowie für eingekindschastrte
Sinder; 3) sw unehelich« Kinder aus dem vermögen der
Mütter oder der mütterlichen Voreltern; 4) für Abkömm¬
linge der zu 2 und3 bezeichnet«« Kinder. Der Steuersatz
vo« 1*/» erhöht fich, wenn der Wert des steuerpflichtigen
Erbe» 30000 ^ übersteigt, ans 1.25'/°, bei 50000 ^
aus 1,50'/., bet 75000 ^ auf 1.75°/., bet 100000^
ans2°/«, -ei 150000^ auf 2,25°/», bei 200000^ aus
2,50°/», bei 300000^ ans 2,75'/., bet 400000^ aus
3°/., bei 500000 ^ auf 3,25°/°, bet 600000^ ans
3.50°/», bei 750000^ ans 4'/».

WSrtte « heriifcher Lam- tmO
r. Dlntt- art, 15. Jnni. Die Zweite Na« « «r

setzte heute nachmittag nute: dem Vorsitz des Vizepräsi¬
denten Kraut — Präsidentv. Payer ist mit Rücksicht auf
die ReichStagSverhaudluuge« auf 5 Lage beurlaubt— die
EtatSberatuug Sei« Kap. Bodeuseedampfschtffahrt fort.
Den Bericht der Kommlsfion erstattete Dr. v. Kiene, der
den Wunsch anssprach, die Verwaltung möge bet Neubesetz¬
ung der Juspettorstelle eine glückliche Hand habe«. Der
frühere Inspektor Bethge habe fich um Disziplin und Ord¬
nung auf den Schiffen große Verdienste erworben. Keil
(Soz.) beschwerte fich über die Behandlung der Werstorbeiter
durch den Oberwerkmetster Nolte. Ministerv. Weizsäcker
versprach, die Klagen untersuchen zu lassen. Das Kapitel
wurde genehmigt. Zum Kapitel 110» Aufwand au Post¬
porto 930000 wurde ein Antrag der Kommission an¬
genommen, die Regierungz» ersuchen, in Zukunft das Ka¬
pitel wegfülleu zn lassen und die Ausgaben für Postporto

auf die Etats der einzelne» Verwaltungen zu übernehmen.
Ministerv. Weizsäcker stimmte de« KommisstonSautrag
zu. Graf Stuttgart (Z.) trat für Aushebung der Dienst¬
marke» ein, wodurch wesentliche Vereinfachungen erzielt
würden, nud beantragte, die Regierung zn«suchen, die Ab»
schaffaug der besonderen Wertzeichen für den amllichen
Verkehr der Staatsbehörde» in Erwägung zu ziehen.
Präsident von Majer bemerkte, diese Marken hätte«
fich bewährt. Er stehe deshalb auf dem Standpunkt de»
inist» non wovor«. Graf (Z.) erwiderte, tt wundere
fich, daß Präsidentv. Majer gerade hier diese» Standpunkt
vertrete, der doch sonst nicht seine Sache sei. Keßler (Z.)
wandte fich gegen den Antrag Graf, ebenso Minister d.
Weizsäcker, der betonte, daß sich Mißstäude nicht heraus-
gestellt hätten «ud wesentliche Ersparnisse nicht erzielen
ließen. Der Antrag wurde abgelehut. Das HauS setzte
dasu die Beratung vo« Eiseubahnpetitiosteu fort und
übergab die Frage der Wetterführung der Henbergbahu
nach Troffingeu der Regierung zur Erwägung, desgleichen
die Eingaben um Erbauung einer Nebenbahn von Sllwau-
gen nach Usterschueidhei« und einer Nebenbahn durch das
Sechtatal vonBopfirrgev»ach Taunhausru. Häsfner(D. P.)
erstattete den KommisfiouSberkcht und ging näher auf dir Ein¬
gaben ein. Eis finanzielles Ergebnis würden die beide«Bahnen
nicht haben, fie seien höchstens vo« volkswirtschaftliche» Wert.
Die Kommisfiou habe keines der Projekte bevorzugt. Dam-
bacher(Z.) trat für die Bahn Sllwaugeu-Uuterschueidhei«
ein. Die Eingabe sei erneuert worden wegen der dringende»
Not der beteiligten Gemeinden. Hoffentlich zeige dar
Plenum mehr Entgegenkommen als die Kommisfiou. Einzelne
Gemeinden seien über 25 Kw von der ObnamtSstadt entfernt.
Wenn jetzt eine Automobilverbinduug geschaffen werde, so
diene Ke dem Personenenverkehr und sei kein Ersatz für
eise Eisenbahn. Er beantrage Berücksichtigung. Walter
(Z.) befürwortete gleichfalls das Projekt Sllwarryeu-Unter-
schueidheim. Der Wunsch so vieln Gemeinden sollte i«
Hanse nicht ouberückstchtigt bleiben, das Projekt von Vopstng eu
»ach Tanrchause» finde keinen Aullaug. Eine Sechtatalbah«
würde den Verkehr nach Bayern, n̂icht nach Vopstugeu
lenken. Er bitte, dem Antrag aas Berücksichtig«»- znzn-
stimmen. Dadurch wnde ein alte» Unrecht wieder gut
gemacht. Schmid-NereSheim(Z.) erklärte sich für
die Sechtatalbah» und «achte nähere Mitteilungen
über den vo« Bopstugeu nach de» Gemeinde« dieses Tals
gehenden Verkehr. Der Anschluß io Bopstngeu verdiene
ohne Zweifel dm Vorzug. Durch eine Bah« Ellvaugm-
Usterschueidheim würde Bopstngeu schwer geschädigt werden,
weshalb es fich auch zu dem außerordentlich hohe« Beitrag
von 200000 bereit erklärt habe. Gegen eine Fortsetzung
der Bahn von Lauuhausm nach Ellwang«« hätte er nicht»
einzuwendeu. Er beantrage Berücksichtigung de» Sechtatal-
Projetts. Rin. v. Weizsäcker verstand es, daß der Krieg
zwischen Ellwauge» und Bopfiage» heute wieder entbrannte.
Die Negteruag bleibe neutral. Dar aber lasse sich sagen,
daß beide Bahnen zugleich nicht gebaut werden. Ein stuau-
ztelleS Jutereffe de» Staate» liege nicht vor. De« Kam-
missiorrSautrag könne er znftimmm, aber er-Ute, nicht durch

Die Schnellbahn der Zukunft.
» (Nachdr. »erb.)

Sie verfolgen mit Jntereffe dir großen Fragen des
Weltverkehr», Sie habe» fich als Produzent oder Kousu-
»ent schon oft über die Schwerfälligkeit unseres Güterver¬
kehrs, über schlechte Verbindungen uad Langsamkeit unseres
Personenverkehrs, ganz sich« über die U-ra-mehmlichkelten
einer Bahnfahrt beklagt nnd mit Begeisterung den Er¬
folgen der Lustschiffahrl-»gejauchzt als de« Anfang einer
Umwälzung aus dem Gebiete des Verkehrswesens. E» soll
anders gehen. Scho» steht mau ja ein, daß i» absehbarer
Zeit der Raffenpersoumverkehr noch nicht von d« Erde
losgelöst sein wird. Aber auch der Erdverkehr selbst be¬
ginnt in ein neues Stadium der Entwicklung zu treten.
Sr wird Langsamkeit und Beschwerlichkeit ablegeu; er wird
Sie vo« hier in 5 Stunden nach Berlin bringen, ohne Sie
durch Kohlenstaub, Lärm uadEeschütteruageu zn belästigen;
er wird Ihnen alle Brqremltchketteu bretea, die bis jetzt für
die Paffagierdampfer brstehru; Sie werden lese», schreiben
und Ihre Mahlzeiten eiunehmeu köuueu wir zu Hanse.
Glauben Sie nicht, daß ich von Utopia spreche. Der Manu,
von dem ich dar habe, ist kein Schwärmer soudrru ein Manu
der Tat, der mit intuitivem Blick für die Bedürfnisse der
Volkswirtschaft schon große Uuternehmnugeu ins Leben ge-
rufen hat. ES ist August Scherl, der bekannte»erleg«
des Berliner LokalauzeigerS. Nun hat fich sein bedeutendes
organisatorisches Talent auf dir Probleme de» Verkehrs¬
wesens geworfen und in einer Schrift„Ein neues Schnrll-

bahusystem" unterbreitet er die bis ins einzelne auSgesührten
Pläne zu einer Reform des BahuvesenS»dem deutsches
Volk und seinen parlawentarischen Vertretern, de» öffent¬
lichen Körperschaften und den Führern der Technik zu ernst¬
hafter Prüfung."

Uaser Bahnweseu ist krank nnd am Ende sein« Kräfte
angeksmmes: Stockungen im Güterverkehr infolge Wagen-
mangels, SchnelltgkettSdurchschnttt zu niedrig nud nicht mehr
steigernugtzfähig, zu wenig Züge, Stadt—Stadt, Stadt
—Land nnd Land—Land schlecht verbunden. Das find die
Erscheinungen der Krankheit. Scherl stellt nun die Diag¬
nose. DaS alle» erkehrksystem ist unheilbar erblich belastet
durch seine enge Verbindung vo« Personen- »ud Güterver¬
kehr. eine Einrichtung, diee» einfach von der allen Land¬
straße übernahm, auf der Postkutsche und Frachtwagm fuhren.
So verstößt eS gegm das in jedem Großbetrieb nötige
Prinzip der ArbettSteilnng und hat sich eutwicklnugSge-
schichlllch in eine Sackgaffe verrannt. Dazu schwillt das
Berkehrslebru immer gewaltiger an, — in der letzten Zeit
ist der Berkehr jährlich um5»/,'/« gewachsen— so daß die
jetzige Organisation in 10—12 Jahre« bankrott sein muß.

Nur eine gründliche Operation kann dem kranken Or¬
ganismus»n neuem Leben verhelfen. Zu diesem Zweck
verlangt Schn! zunächst vollständige Isolierung de»Kranken:
Dar Bahumonopol de» Staate» muß fallenu»d de« Per¬
sonenverkehr die Freiheit gewährt werden, die er zu rasch«
Sesuudnug braucht. Daun Beseitigung de» Krebsschaden»,
Trennung von Personen - und Güterverkehr und

eigene Organisation für den PersoueutrauSpsrt. Der zweite
Eingriff gilt der Beseitigung der veralteten Dampfloko¬
motive. Sie ist unwirtschaftlich, da ste tatsächlich uar5°/,
der Kohleueuergi« auSuätzt. Ste ist am Ende ihrer Leist«
un-Sfähtgkeit augekomms«, da bei GeschwtudigkeiLSerhöhusg,
um den nötigen RetbungSwiderstaud ans den Schienen zu
erhallen, ihr Gewicht bis aus das Doppelte erhöht werden
müßte, war eine ungeheure Inanspruchnahme der Geleise
und schließlich ihren Ruin bedeuten würde. Au Stelle de»
Dampfbetriebes tritt der elektrische,  wobei sämtliche
Wagen« tt Motoren versehen sei» werden, sodaß alle Räder
Triebräder wären, mithin das Gewicht de» ganzen Zuge»
nicht bloß dar ein« Lriebmaschiur als RrtbungSgewicht be¬
nützt werden könnte.

Dir dritte Operation dünkt unS zunächst unverständlich.
Auch die beide«Füße des kranken Allen, aas denen er schon
80 Jahre durch die Well humpelt, seien drraltet. We-
mtt ihnen, weg« tt dem zweischtentge» Gleis. Schließlich
lasten wir uu» überzeugen, daß da» jetzige GleiSsyste« ns«
brauchbar ist. Einmal find die einzelnen Schienen stet»
uneben, die beiden Schienen nie wirklich parallel, was fich
in Erschütterungen und Stößen äußert, die mit dem Qua-
brat der Fahrgeschwindigkeit wachse«. Da» würde bei der
zu fordernden 200 Lm Geschwindigkeit eine achtfache Ge¬
nauigkeit«fordern. Daun liegen bei diese« System un¬
überwindliche Schwierigkeiten in den Kurven. Bekanntlich
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eine« Beschluß auf Berücksichtigung Hoffnungen zu erwecken,
die tu nächster Zeit doch nicht in Erfüllung gehen könnten.
Für Trinkvafier auf de« Bahnhof in SoldShöfe werde
gesorgt»erden. Für dar nächste Jahr seien zu diese« Zweck
15000 vorgesehen. Walter (Z.) wies«it Entrüstung
eise Behauptung SchmidS zurück, daß eiuzelue Gemeinde«
ihre Zustimmung»um Ellwaugrr Projekt nicht gau» stet
willig gegeben hätten. Die Anträge auf Berücksichtigung
kamen, da sie formell nicht etngebracht wurden, nicht znr
Abstimmung. Eine Eingabe der bürgerl. Kollegien von
Böckiageuu« Gewährung von Halten für sämtliche Personen
Züge wurde der Regierung« it der Betonung zur Srwägnng
übergeben, daß den Wünschen der Petenten noch«ehr, als
im letzten Winterfahrplan geschehe», eutgegeugekommeu wer¬
den möchte. Morgen Fortsetzung, FeldbereiaiguugSgesetz
und Eingabe«. Schluß der Sitzung7 Uhr.

Vagoa-Hleuigkeiten.
A»1 Gt«tt «chL«ch.

d« 16. Amt loos.

* Hei» PUaerrnhe. Der verdiente Gründer und
Leiter de» »Heim Pilgerruhe *, Herr Prediger W.
kleiukuecht wird, gemäß seinem Antrag um Beisetzung,
»ach Elberfeld übersiedrlu. Au seine Stelle tritt Herr
Prediger Karl Zahnst». Zeit in Murrhardt.j

*Landtngrersatztvahl. Entgegen der Meldung aur
Hrrreuberg wird uns telephonisch mitgetettt, daß Oekouo-
«ierat Ruoff, Niederreuthiu auf wiederholtes Aubiete«
gestern abend die Annahme einer Kandidatur zage»
fagt, sich aber die Entscheidung über seine Haitvug zur
Fraktion der LsudeS der Landwirte oder der deutschen
Partei Vorbehalten habe.

* Pfr, «ßorf, 1b. Juni. Die » auuerwethe des
hiesige» RadsahrervrreiuS-Frisch aus* verlief progra««.
gemäß unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger Vereine
»ad Freunden der Sache. Leider hatten die festlichen Ver¬
anstaltungen unter der Ungunst der Witterung stark zu leiden,
doch war die Stimmung eine freudige. Die Rennen konnten
de» schlechten Wetter» wegen nicht ganz durchgeführt werden;
bei« NeuliugSsahreu erhielt Radfahrerveretu Emmingen
den1. Prei». Beim korsofahren errang im Gau der
Radfahrerveretu Mötziugeu den1.Prei», anßer Gau Rad-
fahrervereiu Emmingen den1. Preis, Lelo-Klub Nagold
den2. und Radsahrervrreiu Sulz den3. Preis. Außer
Konkurrenz beteiligte sich der Radsahrerverriu Oberschwau¬
dorf. — Der Verein nimmt hiemit Beraulassuug sich bei
der Gemeinde und der Einwohnerschaft für die Ausschmückung
der Häuser sowie für die steundliche Leiluah«e am Fest
herzlich zu danke».

-8- WUdte», , 1b. Juni. Heute abend hat sich hier
rin geistig nicht ganz normaler junger Manu erschossen.

Wettges«»>. Der Ragoldgausäugerbuud ver¬
anstaltete letzten Sonntag in dem badischen Tiefeubronu
sei» 5. Preirfiugeu, verbunden mit de« 50jährigen Jubel¬
fest de, dortigen BundervereiuS. Die Säuger waren
durchweg gut geschult, va»schon daraus ersichtlich ist, daß die
singenden Vereine alle« it ersten Preisen bedacht werden konnten.
- I « höheren BolkSgesaug erhielt den Prei» 1»
Konkordia Calw. 97 Pkte., 48 Säuger, Lied: «S jagen
die Roste von Weugert; Id Freundschaft Tiefeubronu
92 Pkte., 36 Säuger, Lied: Die Sterne glüh«, von
Wengert; Io Liederkranz Liebeuzell 87 Ptte., 26 Säuger,
Lied: An» fraudem Land von « ohlgemuth. 3« soge¬
nannten niedere» VolkSgesang erhielt den Preis 1»
Liederkrarz Efsriugeu 92'/. Pkte.. 26 Säuger, Lied:
So weit dich Wellen tragen von GSpfart; Id Germania
Schellbroun 90 Pkte., 36 Sänger, Lied: Deutsche
Wälder von Neuert; 1e Sängerbund Weilderstadt
87 Ptte., 2b Sänger, Lied: Unter« Liudeubaum von
Stur« . Als Pslichtchor war für beide Klaffen Arnold»
.Frohe Wanderschaft* vorgeschriebe». - E» ist allgemein
ausgefallen, daß sich diesmal nur wenige Vereine an dem

fahrender Radfahrer sich nach inneu neigt. Je stärker
die Krümmung und jr größer die Geschwindigkeit, desto
stärker die Urberhöhnug. Da aber die heute gebräuchliche
Ueberhöhung schon eine Grenze bedeute, so könnte eine Ge-
schwivdigkeitrerhöhurg nur« it einer Atflachuug der Kurven
verbunden sein. DaS wäre bei natürlichen Hinderniffeu
wie Bergen und Flußliufev schwierig, wenn nicht unmög¬
lich. . Die Frage des SchuellbetriebeS*. sagt der bekannte
Eisenbahutechniker Balkhausen, . ist heute eine Frage de»
«leises, die poch der Lösung harrt.*

Scherl löst die Frage. Die Bah» der Znknuft ist
die ekuschienige und zwar dir stehende»nd nicht die
hängende. Aeugstliche Gemüter schütteln den Kopf und
denken, daß sie sich da schon lieber dem Luftschiff auver-
traueu würden. Denn wie kann der schwere Etseubahuzug
im Gleichgewicht bleiben, wenn er sich nur ans eine Linie
stützt? Und au Kurven vollends! Scherl hat in eigenen
Versuch-Werkstätten eingehende Studien anstelle» lasten und
versichert uu». daß der echte, standsichere Eiuschieueuwageu
tatsächlich vorhanden sei. Nähere Angaben unterläßt er,
wahrscheinlich au» KlugheitSgröndeu. Doch deutet er dar
Prinzip au «nd ich kann nicht umhin, gerade diesen interes¬
santeste» Punkt etwa» zu beleuchten. Da» Problem ist
de« Kreisel, dem. Tänzer* der Kinder abgevovueu. Stellt
«an denselben aus die Spitze, so fällt er nach den Gesetzen
der Schwere unfehlbar um; bringt man ihn aber tu drehende
Bewegung, so bleibt er, solange dieselbe fortdauert, sicher

i Wettstreit beteiligten. Der « rund -iefür dürfe nicht zu
unrecht in der allzuhäuftgeu Wiederkehr dieser Veranstaltungen
liegen, dl« der Ausschuß der Vchväb. Sängerbundes kmz-
lich scharf geißelte. Ausgefallen ist auch, daß ein Unterschied
in der Schwierigkeit der Kompositionen zwischen höherem
«nd niedere« VolkSgesang eigentlich nicht zu bemerken war.

Herreuberg, 14. Juni. Orkouomierat Ruosf von
Niederrenthtn hat die Uebernahme einer Kandidatur eud
gültig abgelehut. Die Beweggründe zu diese« Entschluß,
welche er einer Abordnung von Vertrauensmännern des
VundeS der Landwirt« nannte, find überzeugend.

r Htzotteuburg, 15. Juni. Der Freiburger Erzbischof,
Dr. Thomas Nörber ist zum Besuch de» Bischofs Dr. v.
keppler hier eingetroffeu.

r Stuttgart , 15. Juni. Die Braautwriuerzeuguug
Württemberg» i« Monat Rai dieses Jahre» betrag 4281
Hektoliter Alkohol. Zur steuerfreien Verwendung wurden
245 di abgelaffe», in den freien Verkehr gesetzt wurden
957 dl.

Stuttgart, 14. Juni. In der gestrigen Sitzung des
Engeren Ausschusses der wnrttembergischw BolkSpartet
wnrde einstimmig beschaffen, der Befriedigung darüber
Ansdruck zu verleihen, daß durch das Verhalte« der
konservativen der Block endgültig erledigt sei.

r Tübiuge«, 15. Juni. Die Königin besuchte gestern
nachmittag die neue Augenklinik und verweilte über eine
Stunde in der Anstalt, deren Einrichtungen sie sich vom
Vorstand de» Instituts, Professor Dr. Schleich, dem der¬
zeitige« Rektor der LaudeSuuivrrsttSt, eingehend erkläre»
ließ. Dir musterhafte Anstalt fand den lebhaften Beifall
der Königin. — StaaiSrat Professor Dr. v. BruuS wnrde
von der k. Akademie der Medizin zu Turin zu« auswär¬
tigen Mitglied ernannt.

r Tübiuge», 1b. Juni. Mit der Steinlachkorrektiou
auf Dereudingrr Markung wird eS «uu doch ernst. Die
Arbeiten stad ausgeschrieben worden in Höhe von rund
84 000 -4t. Dir Hanptlasten wird ja der Staat zu tragen
habe», aber der Gemeinde Derendingen werden ebenfalls
erhebliche Opfer zngemutet, zu deren Tragung«au sich
nicht gerade mit Begeisterung entschloß. Mit dr« Arbeiten
ist übrigens schon begonnen worden, eine neue schöne
Betoubrücke ist fertig gestellt. Im Sommer sollen nun
auch die umfangreichen Erdarbeiten, diea« Strombett der
Steiulach vorznuehme« sind, iu Angriff genommen werde».

r Gerliuge« OA. Lrsuberg, 14. Juni. Bei der
am 12. ds. Mir. stattgehabteu Generalversammlung der
DarlehenSkaffenvereiuS wurde wegen Deckung des durch die
Unterschlagungen des früheren Rechner» Schweizer entstan¬
denen Verlustes ein Ausgleich dahin getroffen, daß ein
uamhafter Teil desselben von de» seitherigen Vorstands-
und AuffichtratSmitglirderu gegen Verzicht aus die Regreß-
ausprüche zu tragen ist. Der Rest wird dnrch Verwendung
de» Reservefonds und der eiubezahlte« GeschäftSgnthabeu,
sowie durch wettere Einzahlungen der Mitglieder auf den
Geschäftsanteil iu mäßigem Betrage gedeckt. Der Fortbestand
der Genossenschaft ist also gesichert. Wie bei einer Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht selbstverständlich, erleiden
also die Gläubiger keinen Schade».

r. « «»»Inge», O«. Leonberg, 15. Juni. De« 18
Jahre alten Gustav kanffmau», Sohn des Milch-
Händlers Christian Kavff«aun von Hs«, ist ver-
gaugrneu Donnerstag ein jähe» Unglück zugestoße». Kaufs-
maus war bei einem Elettrovrrk iu Rembeck bei Braun-
schweig beschäftigt, durch Ueberwrrsen eines Stücks Abfall-
drahtS kam er Indirekt mit de« Strom iu Berührung, was
den sofortigen Tod der bedauernswerten jungen Mannes
zur Folge hatte.

r GSppi»- e«, 16. Juni. Hier wurde ein sozial¬
demokratische» ZeituugSunterueh« eu gegründet und bereits
iu da» GeuossruschastSrrgister eingetragen. Die Druckerei
gilt als Vorläufer einer sozialdemokratischenZeitung für
de» 10. ReichStagSvahlkreiS.

r Befigtzeim, 1b. Juni. Die 2 Kinder des Bahn¬
wärters Ernst iu köubrouu bei Schrozberg(ein IMHrigeS
Rädchen»nd ein 7jähriger Knabe), die, wie berichtet, fett

I Anfang voriger Woche vermißt wurde«, sind nun tu hiesiger
Gegend aufgefuvdru worden. Sie kamen vorigen Freitag
nachdem sie unterwegs mehrere««! übernachtet hatten, zn
»erwavdteu iu de« benachbarten HettiShet« . Dort wnrde
der Knabe von seinem benachrichtigten Vater abgeholt. Da»
Mädchen war indessen auf den Bahnhof Bietigheim gelaufen,
wo eS sich au eine hiesige Fra« auschloß, die eS mit nach
Hause nah« . Gestern wurde die kleine AuSreißeriu, die
sich einen falsche» Namen beigelegt hat, ebenfalls nach
Hanse befördert.
^ rD «rchh«»seuO«. Tuttlingen, 15. Juni. Wie die
Obduktion der Leiche des ermordeten Viehhändlers Hermann
Ganter ergeben hat, ist er allem Anschein nach hinterrücks
überfallen worden, denn der Hinterkopf wies die eigentlichen
tötltchr» » erletzuugeu auf. Der Schädel war vollständig
zertrümmert. Wie der GerkchtSarzt feststem«, erhielt er
mehrere ISckläze, die mit großer Wucht geführt worden
find. Entgegen verschiedenen Gerüchten hat mau trotz aller
eifrigen Nachforschungen von dem Täter noch nicht die ge¬
ringste Spur. Gestern mittag traf die Staatsanwaltschaft
Rottweil wieder hi.r ein. ES haben einige, bis jetzt er¬
gebnislose Vernehmungen stattgesnudeu.

«erichttskül.
Stuttgart, 14. Juni. Strafkammer. Eia bisher

unbescholtener 19jähr. Bursche sollte als Ausläufer einer
Geschäfts eine Postein-ahluug von 500-4t wachen und zu¬
gleich eine für das Geschäft elugelanfene Einzahlung von
192 -4t abhebeu; er bekam 400-4t mit, sollte die wettereu
hundert Mark von dem abzuhebendru Geld bezahlen und
für den Rest Briefmarken mitbriugeu. Der Postbeamte
quittierte über die 500 -4t, ehe er das Geld hatte, und
gab dann dem Burschen infolge eines unbegreiflichen Irrtum»,
den der Beamte selbst nicht auskläreu konnte, noch 330 »4k
heran». AIS der Bursche diesen Irrtum, de» er zunächst
nicht begriff, au der Quittung im Postbuch bemerkte, behielt
er die 400 «4k und die 330 -4k für sich und wurde dann
vom Schöffengericht wegen zweier Vergehen der Uvterschla-
gnugz« 3 Rsusten Gefängnis verurteilt. Auf die vom
Angeklagten eingelegte Berufung stellte die Strafkammer
nur ein Vergehen der Unterschlagung bezüglich beider Sum¬
men fest, hielt aber die Strafe nicht für zn hoch bemessen
und erkannte wiederum auf 3 Monate Gefängnis, wovon
die Hälfte durch UvtersuchuvgShast verbüßt ist.

r Schramberg, 15. Rai. Sestern wurde vor dem
K. Schöffengericht in Oberndorf die Beleidigungsklage de»
Baumeisters Storz gegen dm verantwortlichen Redakteur
de» Echwarzwäldrr Grevzboteu verhandelt. Der Beklagte
wurde zn 50 -4t Geldstrafe, Tragnug der kosten und
Publikation des Urteils verurteilt.

Darmstabt, 14. Juni Vom Schwurgericht wurde
der Gärtner Friedrich Köhler aus Niedling« iu Württem¬
berg wegm Raubmordversach» begangen au seinem Freandr
Friedrich Reichelt ans Frankfurta. M. zu 12 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahre» Ehrverlust und Aberkenn»«« der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Berii», 15.Juni. Der„Reichsauzeiger* veröffentlicht
da» Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb.

BerN«, 15. Juni. Krimivalkowmiffär kliughawmer
konferierte gesternl '/i Stunde« it de« Fürsten Euleuburg
iu Liebenberg. Fürst Euleuburg lehnte den Aufenthalt der
Kriminalpolizei iu Schloß und Dorf Liebmberg ab. Der
Kommissar verteilte darauf hin seine Beamten in den um¬
liegenden Ortschaften. Writere Kriminalbeamte werde»
heute in Liebenberg erwartet. Der jüngste Sohn des Fürsten
und Rentmeister Gehrig(ein Schwiegersohn des Fürsten)
sind nach Berlin abgereist, uwB.fchwerde darüber zu führen,
daß mau Kriminalbeamte nach Liebenberg gelegt hat. Sir
wolle« ihre Beschwerde damit begründen, daß di«geforderte
Erhöhung der Kaution von dr» Fürsten gestellt worden ist.

Berii«, 15. Juni. In der Nähe des Dorfes BieSdorf
wird eine Luftschiffhalle errichtet, die für ein »eurS von
Schnckert zu erbauendes Luftschiff bestimmt ist.

stehen. Dabei kann besonder» beobachtet werden, wenn er
mit der Peitschei« Bosen getrieben wird, wie er sich von
selbst ähnlich dem eine Kurve nehmenden Radfahrer, iu die
günstige schiefe Richtung einstellt. Noch verblüffender ist
die Kretselwirknug au eine« Spielzeug, das ans Reffen
und Jahrmärkten vom Publikum avgeßaunt wird. Die
Achse des Kreisels, der hier die Form einer Scheibe hat,
dreht sich mit ihren beide» Enden tu eine« Ring, der,
wenn»au dir Scheibe zur Rotation bringt, in jeder be¬
liebige» Stellung verharrt. Bringt mau den Ring mit der
rotierenden SchetS« in eine kubische Schachtel, so kann mau
dieselbe auf Ecken oder kauten stellen, und sie bleibt schein¬
bar vom Gesetz der Schwere befreit, iu dieser Lage. Die
Gesetze, die diesen Erscheinungen za Grunde liegen bewirken
auch dir Staudstchrrheit des EtuschieuenwageuS mit ringe-
bauten rasch rotierenden kreiseln. Dabei stellt sich ein
solche» Fahrzeug von selbst an Krümmungen tu die Gleich-
grwichtSlage.

Der Eiuschieueuwageu fährt 200 Lw in der Stunde.
Der normale Zug besteht aus drei solcher Wagen von je
30 w Länge und4 m Brette. Die beiden Sodvageu find
zugeschärst, »m die Luft gut durchschueideu zu können. Aller
Komfort steht dem Reisenden zur Verfügung: Spetseraum,
kalte« »Het, öffentliche AuSkimststelle, Bibliothek, Kouver-
satiouS- und Spielraum, Klavier, in den Zügen der Haupt-
linteu eine kleine Musikkapelle.

Die neue Schuellbsh2 führt als Hochbahn(gemauerter

Damm, Eisenbeton oder Etseuvtadukt) durchs Land. Niveau¬
kreuzungen mit irgend welchen anderen-Verkehrswegen find
vollständig asSgefchloffeu. Für j:de der beiden Verkehrs-
richtvvgen ist eine Schiene vorhanden. In der Ritte der
Strecke ist für die Bahnwärter ein Einschnitt mit zwei-
schieuigem GeleiS für die Revifiouswagen eingebaut, um
trotz des gewaltigen Luftdruckes der Züge dir Streckeure-
vistou durchführen zu können.

B!S ins einzelne, au der Hand anschaulicher Zeich¬
nungen führt daun Scherl die Lusthochbah» der Großstadt
aus, die von dem massigen Rudbau des Hauptbahuhose»
aus, strahlenförmig über das tzänsermeer hiuwegsührt. In
ähnlicher Weise entwirft er ein BerkehrSuetz von Deutsch¬
land, wobei er eia Netz der Hauptbahnen und Zubringer-
netze unterscheidet und für die Berechtigung derartiger Per¬
spektiven aus die Lerwilklichuug der Eiseubahupläue unseres
großen LaudSmanueS Friedrich List htvweist.

So türmt Scherl vor «uS einen Bau in dis Höhe,
usd denkt ihn, ohne das Ganze aus den Augen zu ver¬
lieren, bis iu die unscheinbarsten Einzelheiten durch. ES
ist Sache der vielen Spezialisten, in deren Gebiete er selbst,
herrlich eiugreist, seine Pläne zu prüfen. Aber der Laie
muß die Vielseitigkeit und Kouzeutrattouskraft dieses MauueS
bewundern, der sich zum„Gehirn der arbeitsteiligen Volks-
Wirtschaft* auswirst.



Der H«»f«S»»tz. Dt» Vertreter vo« Hsutzel.
Industrie uud Gewerbe habe» sich«« Sooutog d»
»erltu zu eiuer großmttg« « uudgebuus zusam« « getau
uud «ahmeu folM - e Resolution au:/

_Die au? Aulaß.ber Beratuugm der Ftuauzkommisfiou
vao ueuem gemachte» bittereu Erfahrung« habe» bei deu
Versammelt« die eiumüttge Ueberrruguug wachgerus« , daß
Haudel, Industrie und Gewerbe uur durch eine» dauerudeu,
fest orgautfiertru Zufawmeuschlutzihre berechtigten Jutereffm
gegen Schädigung« und vergewaltiguugen zu schütze»
vermögen. Zur Hrrbeisühruug dieses ZusammeuschlusfeS
begründe» htermtt die Auweseudeu, soweit sie kaufmäuutsch,
gewerblich »der industriell tätig find, deu Verein Hausa-
»uud für Gewerbe, Haudel und Industrie, dessen Zweck
es sein soll, im gemeinsame» Interesse dieser Stände alle
gegen dieselben gerichteten Angriffe und Schädigungen ab-
znwehre», ferner positive zu« Schutz dieser Stände dienende
Varschläge zu machen und ans Ausgleichung von Gegen¬
sätzen in deu eigenen Reihen hinzuwirkeu. Demgemäß soll
der Verein auch die Aufgabe haben, bei der Vorbereitung
von Wahlen zu« Reichstag und zu deu Eiuzellaudtageu
für die Wahl solcher Kandidaten eluzuireteu, welche jeder
Schädigung und jeder einseitigen Belastung von Haudel,
Industrie und Gewerbe eutgegeuzutreteu entschlossen find;
in erster Linie soll hierbei für die Wahl von Kandidaten
aus deu eigenen Rethen dieser Stände eiugetreteu
werden. Die vrrsam« etten ermächtigen das Präst-
diu» der heutigen Versammlung oder eine vou
diesem zu erwählende Kommission, alsbald alle
Schritte vorzunehmeu, welche zu sofortiger Betätigung der
Vereins erforderlich erscheinen. JuSbesondere soll das Prä¬
sidium ermächtigt sei», die Satzuugrü sestzusrtzeu, eine«
Gessmtausfchuß, tu de« auch Delegierte vou Lereiueu und
Verbänden Platz finde» sollen, und aus der Mitte derselben
einen geschästsführeudeu Ausschuß zu bilde»."

r » »« Bodrnsee , 18. Juni . DaS OffizierSsest
sä« tlicher Bodeuseegaruisouen wird am 19. dS. MS . in
Konstanz abgrhalteu.

München, 15. Juni. In der heutige» Haoptver-
sammlung des Verein» deutscher ZeituugSverleger gelaugte
eine Resolution zur Annahme, in der vollständige Aushebuug
des Zeugniszwangs und des fliegenden Gerichtsstandes,
sowie Kauteleu gegen die unnötige Verhängung der Unter¬
suchungshaft gefordert werden. Sodann erfolgte die Neu-
resp. Wiederwahl de» Vorstandes. Als Ort der nächsten
Laguug wurde Kassel bestimmt. Unter deu LortzaudSmit-
gliedern befinde» sich Dr. A. Kuittel (-Karlsruher Ztg.")
und Dr . Wolf („SchwarzwälderBote^ in Oberndorf).

Harra « , 1b. Juni . Heute früh 6 Uhr wurde der
am 27. November 1908 vom hiesigen Schwurgericht wegen
Mordes an dem Geudarmeriewachtmeister Scheu! zu Flieden
zum Tode verurteilte 23 Jahre alte Zigeuner Friedrich
Ebender au! Usenborn Kreis Büdingen durch den Scharf¬
richter Gröbel aus Magdeburg i« Hose de» hiesigen Laud-
gerichtSgesängniffes hiugerichtet. Die Geschworene» hatten
seiuerrrtr für iha ein Ssadrngesuch eiagrreicht, dar aber
abschläata beschiel»« wmde.

Boch «« , 15. Juni . Die Kriminalpolizei verhaftete
3 Prrsoueu, die bei der Verausgabung von falschen
50 ^ .Scheinen betroffen wurden.

Da «zig, 15. Juni . Die gesamte Kaiserflottille ist
uuumehr Im Hasen versammelt. Die Abfahrt de» Kaisers,
der seine Reise heute vou der Wildparkstation autritt, er¬
folgt morgen abend. AuS Anlaß der Zusammenkunft des
Zaren mit Kaiser Wilhelm wird eiu Torpedobootgeschwadrr
unter dem Kommaudo de» AdueiralS Essen tu deu fiuutscheu
Schären konzentriert. DaS Geschwader wird de« Kaiser bis
Libau eutgegenfahreu.

Ausland.
Karlsbad, 15. Juni. In Alt Rohlau fand bei

einer Versammlung eiu blutiger Zusammenstoß zwischen
Sozialdemokraten und Christlich-Sozialen statt.

Paris , 15. Juui. Ueber 20 Feuerrbrüuste iu der
letzten Zeit legt dir Sicherheitspolizei Brandstifter», lauter
Polen, zur Last.

Pari - , 1b. Juui . Alle Rächte werden ihre Truppe»
noch länger auf Kreta belassen, ausgenommen Italien , da»
seine Truppen gemäß früheren Abmachungen ausaug Juli
zurückziehen wird.

Paris , 15. Jovi. Bei der Vorbereitung eines ktur-
«atographischenDramas kam ein Mann um» Leben. I«
Laufe drr Vorführung fällt ei» Manu in» Wasser. Um
dies zu markieren, ließ der Arrangeur vou der Bellevueblücke
einen Raun iu die Seine springen. Dieser tauchte nicht
wieder -uf uud wurde erst später als Leiche aufgefischt.

Neue Erdstöße stad gestern vormittag gegen9 Uhr
iu der Umgebung von Toulon verspürt worden. Iu Bar¬
gewon wurde die Kirche stark beschädigt. Gleichzeitig wurde
das Wasser aller Quellen iu der Umgebung heiß. Sie
behielten diese Temperatur mehrere Stunden bet. Die
Glocken der Kirchen gerieten in Schwingungen uud läuteten.
In Banda! find 3 Verschüttete, welche noch lebend geborgen
wurden, vorgestern abeud gestorben.

Lauda « , 14. Juni . Die heute beginnenden englischen
Flottenmanöver - auera einen ganzen Rouat , ste finde« im
Kanal uud in der Nordsee statt.

Korrstautiuopel , 14. Juni . DaS Kriegsgericht iu
Adaua hat eine« Haftbefehl gegen den armenischen Bischof
vou Ctcilieu Mansche« erlaffen, der augeklagt wird, auf
seinen bischöfliche« Reise» die Bewaffnung uud Emauzipa-
ttou der Armenier propagiert za haben. Bischof Rouscheg
ist nach Alix mdrleu giflüchtet.

Rewyark , 15. Juui . Die Regierung ließ 2 Schiffe,

die verdächtig waren, Waffen ftr die AnfstSndtsche« nach
Leuezuela au Bord zu haben, auhalte«.

Die Kaiferz«fa» « e»k»»st i» de» Schäre».
PeteeSd«»- , 14. Juni. Die „Rosfija" sagt iu ihrem

heutigen Leitartikel: Aus Anlaß des bevorstehenden, bereit»
vor einigen Wochen augeküudigten Besuches des deutschen
Kaisers entstanden lebhafte Debatten iu öffentlichen Kreisen
Rußlands, Deutschlands uud ander« Ländern sowie iu der
russische» uud auSläudischeu Presse. Diese Zusammenkunft
wurde mit deu Ereignissen des letzt« Jahres tu Verbindung
gebracht und daran wurden verschiedene Folgerungen über
ihren Einfluß auf die künftig« international« Beziehung«
uud Gruppierung« der Machte geknüpft. Die Leser werden
sich erinnern, daß wir vor 2 Monat« vollkommen die Er¬
klärung« der „Nordd. Allg. Ztg." bestätigt haben darüber,
daß in der Frage betr. BoSui« und die Herzegowina
Deutschland keinerlei Drohung« gegen Rußland ausge¬
sprochen uud sich mit seinem BermittlungSvorschlag in der
freundschaftlichst« Form au uuS gewendet habe. Desgleichen
vermögen vir die vollste UebereiustimmuugauSzndrück« mit
der neue« äußer« Politik wie ste die Deutschland zage-
schrieben« Intrigen gegm die zwischen Rußland, Frankreich
und England hergestellteu Beziehung« widerlegte uud aus-
sprach, daß die Zusammenkunft beider Kaiser zum Zweck«
freundschaftlichfim Meinungsaustausches keinerlei Veränder¬
ung« iu des Grundlinien der europäischen Politik bedeutet,
und uur darauf hinwrtst, daß beide Monarch« wie früher
so auch jetzt ihre persönlich« Beziehungen und das gute
Eiüverurhmen zwischen ihren Reich« aufrecht erhalt« wollen.
Hierzu fügen wir unsererseits hinzu, daß Rußland seine
traditionell« Beziehungen zu Deutschland immer hochschätzte
uud hochschätzm wird. Diese find vollständig vereinbar mit
dm BundeSverpfitchtung« Rußlands uud bilden das ge¬
wichtigste Nuterpfaud für die Aufrechterhaltuug des allge¬
meinen Friedens. Sie widersprechen auch nicht im geringsten
den Beztehuugen die iu letzter Zeit zwischen Rußland uud
England hergrstellt Word« find. Daher liegt keinerlei
Grund vor, irgend welche neue politische Kombinationen
oder Veränderung« in der Mächtegruppierung vorauSzuseh« .
Rußland hat iu Deutschland eiu« hochkultivierten Nachbarn,
mit de« eS die vielseitigsten Verbindungen hat und mit dem
e» iu Freundschaft und Frieden auf der Grundlage des
gegenseitig« Verständnisse» uud der Achtung der beider¬
seitig« Rechte uud der national« Ideale zu lebe« wünscht.
Wir find vollkomm« überzeugt, daß die Zusammenkunft
unseres Herrschers mit Kaiser Wilhelm diese Verbindungen
befestig« wird uud begrüßen in Uebereiustimmuug mit dem
erhaben« Oberhavpte unseres Reiche» seinen hohen Gast
mit nuferem russische« WtllkommeuSrus.

Verschiedenes.
Ei « archäologischer Schatz vo« Meeresgründe.

DaS Museum des Bardo iu TuutS hat eine wertvolle Be¬
reicherung erfahren durch die Ausstellung der archäologischen
Schätze, der« Auffindung am Meeresboden iu der Nähe
der tunesisch« Küste vor einiger Zeit berichtet wurde. Sin
griechisches Schwammfischerboot vou Rahedia, zwischen
Soufse uud Ssax, war vier Kilometer aufs Meer htuauS-
gefahrm «ud die Taucher warm kaum iu die Liefe htvab-
gestiegen, als ste erschreckt wieder an die Oberfläche kam«
uud erzählt« , sie hätten unten d« Rumpf eine» Schiffes
vou seltsamer Form gesehen, dessen Seit« off« wären uud
i« Innern Körper sich zusammeukaueruder Ries« sehen
ließen, die Fischer kehrten in den Hafen zurück, und da»
Gerücht vou dem seltsamen Funde verbreitete sich und draug
zu den Kouserta orm der tuuefischeu Altertümer, die sofort
eiue Untersuchung vornehmen ließen. Dabei entdeckte« an.
daß iu der Tat «tu 40 m lauge» uud 9 m breite» Schiff
am Meeresboden ruhte, das im Altertum hier iu d« « ruud
gebohrt sei» moß. Seine Ladung bestand aus etwa 60
Säulen vou weißem Marmor, die sorgfältig tu Reih« ans-
einander gelegt war« , uud »eben ihnen waren korinthische
uud dorische Kapitelle, sorgfältig modellierte Vasen uud zu-
geschuiiteue Steiublöcke und auch große Statuen aufgeschichtrt:
alles « egeustäude, die augenscheinlich zum Bau uud zur
Verzierung eines Prachthauses bestimmt war« . Unter den
Statu « befindet sich ein 2.40 w hoher Eros , dessen Mo¬
dellierung von erlesener Feinheit ist, eine DtouysoS.Hrrme,
die Statuette einer Hermaphrodit« , eine FauuSmaSke, Lam¬
pen, Bruchstücke von Gerät« , große Basen u. s. w. Die
LrouzegrgeustSude find wunderbar erhalt« . In de« so
viele Jahrhunderte dauerudeu Bade haben ste sich mit eiuer
dichten Schicht vou Kalkabsondrruugen bedeckt, nach deren
Entfernung sie fast unversehrt wieder zum Vorschein kamen.
Die Marmorstücke zeig« au allen Teilen, die iu dem Laude
vergrab« ruhten, eine ausgezeichnete Erhaltung ; da aber,
vo sie aus dem Saude hervorragt« und vom Wasser be¬
spült worden, sehen sie wie Schwämme au», iu der« tau¬
send Löchern sich Rrertierr uud Pflanz« festgesetzt haben.

Die Hrrre» vom Theater. Aus de» Leb« des
verstorben« Adolf vou Sonueathal erzählt ein Freund des
Künstler- im Juuihest vou Belhageu L KlafiugS Monats-
heften folgende heitere Episode. Als i« französischen Bot¬
schafterhotel zu Wien Graf Duchatel haushielt, veranstaltete
die Gräfin einmal eiue große Soiree mit Theatervorstellung,
der« Arrangement uud Regte Sounruthal übernommen
hatte. Zum Schluffe der vorbereitete» Vorstellung« be¬
merkte ihm die Gräfin noch, was die Küustlerhouorare be-
reffe, erwarte sie seine Bestimmung« als die allein maß¬
gebenden. dir selbstverständlich erfüllt werden würden. Da
gab'» Souueuthal einen Ruck, uud im verbtudlichfi« , die
Abwehr indes genugsam markierenden Tone antwortete er
der große» Dame: „Verzeihung Fra « Gräfin, aber hier

wallet offenbar ein Mißverständnis. Meine Kollegen uud
ich betracht« es gewiß als eiue Ehre uud eiu Vergnüg«
in dem illuftr« Gesellschaftszirkel hier unsere Kunst zu
Sb« — aber bezahl« laffeu wir uuS nicht dafür." Die
Gräfin sah etwas verdutzt drein, nahm jedoch, wie sie wohl
nicht anders konnte, die Erklärung mit einer artig« Gegen-
bemerkuug zur KeuutuiS. Als daun bei Gelegenheit einmal
Souueuthal der Fürstin Paultue Metternich den Vorfall
erzählte, belehrte ihn die klasfische Sachverständige io Pa¬
riser Verhältnissen lachend: „Ich kann mir denk« , was
für eiu kurioses Gesicht die Gräfin dabei gemacht Hab«
mag, denn fie ist au so etwas nicht gewöhnt. Ihr Herr¬
schaft« vo« Burgtheater nehmt halt die Einladung zur
Gesellschaft, für deren Unterhaltung Ihr etwa» beitragt —
als gleich zu gleich. In Parts ist das ganz auder», da
wird die Sache, vou deu Künstlern selbst, rein geschäftlich
behandelt: jeder Künstler — die allerersten auch, wie Co-
qaeliu uud Sot — Hab« ihr« bestimmt« Honorarsatz, fie
erscheinen, absolvier« ihre Programmuummer, nehmen ihr
Honorar iu Empfang uud geh« wieder." Woraus Souueu¬
thal, gleichfalls lächelnd, doch ebenso bestimmt, wie der
Gräfin Duchatel gegenüber erwiderte: „Wir müssen uns
schon erlaube», bei nuferer Wiener Auffaffung zu bleiben."
DaS zeichnet auch jenen haarscharfen Unterschied, deu Co-
quelin, als er bei seinem Wiener Aufenthalte die Bühne
drS BurgtheatrrS besuchte und mit den Hof-Schauspielern
iu Verkehr trat , in den prägnanten Ausspruch faßte: „DaS
find keine Leute  vom Theater, da» find Herren  vom
Theater". Uud als solcher nahm eb« Souueuthal deu
vordersten uud häufigste» Platz iu der Gesellschaft ein, ge¬
wissermaßen als „jugeudltcher GesellschaftSdoyru" des Burg-
iheater».

Wie der Kuckuck sich täusche « läßt . Rau
schreibt der „Frkf. Ztg." : Die landläufige Naturgeschichte
des Kuckucks kennt wohl fast jeder oder glaubt ste wenlgsteuS
za kennen, und doch bietet das Leb« de» seltsamen Vogel»
der Rätsel noch gar viele. Der alte Brehm, der als Vogel-
kundiger eine erste Stelle eiuuimmt, behauptet, daß der
Lockruf unseres Vogels nicht „Kuckuck" sondern „Uh-uh"
lautet. Da Brehm eiue Autorität auf diesem Gebiet ist,
kau» ihm hierin nicht leicht widersprochen werden; wenn er
aber weiter feststellt, daß auf den Lockruf„Kuckuck" kein
einziger Kuckuck herbrikomme, so ist er grüudlich im Irr¬
tum. Wenn « an auf Waldspaziergävg« , sobald der
Vogel sein« neckisch« Ruf erschall« läßt , ihm mit dem
ausgesprochenen Lockton „Kuckuck" antwortet, so ist mit
Sicherheit zu erwart« , daß der Kuckuck her bet kommt,
besonders wenn mau de« Laut in „Kouckack" oder „Gouckuck"
moduliert, wobei der To« auf das „ou" gelegt wird. Die
hierbei erzielten Beobachtung« find vou große« Jutensse
«ud enthalten so viel Komik, daß fie zur Erheiterung un¬
gemein betrag« . Sobald der Vogel ein- oder zweimal
ruft, ahme drr Beobachter deu Locktou nach und mau kann,
auch wenn der Vogel sich iu weiter Entfernung befindet,
darauf wett« , daß er herbei kommt. Gewöhnlich lauscht
der Gefoppte ein« Moment uud antwortet dann, worauf
«au wechselweise mitruft. Sobald der Vogel schweigt, ist
er auch schon auf de« Flug »ud auf der Suche nach dem
vermeintlich« Rebrubuhler, uud bald kann « au deu
schlanken, taubeugroß« Gauch mit dem lauge» Sabelschwetf
lautlos herbeischweben sehen. Hoch ob« auf einer Fichte
läßt er sich nieder und schmettert unter drolligen Verbeug¬
ungen und Schwauzwipp« sein zorniges „Kuckuck" dem
vermutlichen Widerpart « tgegru. DaS Experiment gelingt
regelmäßig, wen» der Lockruf uur einigermaßen deutlich
uachgeahmt wird. Sogar ans den Wald heraus auf die
Ebene kann mau d« Vogel damit locken uud er überfiiegt
dann mtt Außerachtlassung aller Vorsicht weite Strecken iu
beträchtlicher Höhe.

Auffallend , Richter : „Wann fiel Ihnen dar Berschrvtndeu
Ihrer Hauswirtin auf ?- Zeuge r »wegen Mittag : et war nämlich
der »Erste' und st« hatte mir noch nicht die Rechnung vorgezrigt !"
— « eine Auffassung . Feldwebel : »Also , Müller , wo zeigt fich
die wahr » wröß , de- Soldaten ? Rekrut Müller : „« et der Au ».
Hebung!"_

Ei « » Fra « braucht d« rcha « s « icht hübsch »« sei « , uw
doch »in» Witt hübfchir» ausstrchen zu können. Hierzu ist etwa » ganz
anderes nötig , näwltch , daß ste fich chtk und anmutig zu kleide»
versteht. Wir kleidet man sich billig und chick zugleich ? Dieses
Rätsel löst aufs einfachste da» tonangebend « Weltmodenblatt
»Große Modr » welt " mit bunter Fächervignette , Berlin Vs 57,
ohne das heute kein» Dame von Welt und weichmack mehr existieren
kann. Denn es lehrt, wie man fich mit Hilf » des
mustergiltigen Schnittbogens dir schönsten Kostüme selbst Herstellen
kann. Was Reichhaltigkeit , Vornehmheit und Billigkeit andetrifft,
ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an die Seite zu stelle« .
Abonnements auf »Große Modeuwelt * mit bunter Fächervignette
(man achte genau auf den Titel ) zu 1 vierteljährlich nimmt dt»
G . Bö . Zais er 'sche Buchhdlg . entgege n. Prvbe -Num mern gratis.

Drehbar « Backform mit Deckel ist «in« neue Kuchen form,
welche drr durch ihr Backpulver bekannten Nährmtttelfabrik vo»
Dr . Oetker durch D . R . w . M geschützt ist. Mit dieser äußerst
praktischen Form erhält man einen gleichmäßig grbeckenrn Kuchen
von schöner brauner Farbe . Ein Lchwarzwerden oder gar Ber-
brennen des Kuchens, wie eS bei der ungleichmäßigen Hitze der
Bratöfe » oft geschieht, ist ausgeschlossen . Ohne sich die Finger zu
verbrennen , ohne befürchten zu müssen, daß der aufgegangene Kuchen
zusammrnsällt , lann die Form mtt Leichtigkeit im Ofen gedreht
werden

wegen Einsendung vo» Mark S. - per Postanweisung versen¬
det diese Form nebst neuesten Rezepten franko Dr . A . Oetker
Bieleseld. _'

kür ltineiee
u,

Witter»«tSvorhersa,e DouuerStag den 17. Imst.
BorNst-a-id bkwöM, etwa* Reo« , mäßia köbl._

HiHU das Plauderstübchm Nr. 24

Druck «Nb Herlag b« w . W . Zaiser 'sche« Buchdruckrrtt (G« li
Zaster ) Nagold . —Fit , die Redaktion vrrantworuich : K. Paar,



Notfelde « .
Die Gemeinde«ergibt

die Eruexerung v»« ungefähr
1S4 qm «ltr « Ltratzeukaxdel « .

Offerte aus diese Arbeit wolle» längstens bis

EchMDtillg hon 1I . V . NE «, « achm « 1 Uhr
detm Schnlth.-Awt eingereicht werden.

Gemeinderat.

iisnc>«öi'!lsi'bsnl( lilsgoll!
«1mx «1r . 8 »i»o88vi »8vl »» tt n» « « dvGvstr . Kl« ttpKloI »t.

ösiill » Its » Lievitlnrill . Istvkon 26.

I^ oricdeck-Xonio str. 4Ü2. Agentur Ser VtürN. stotenbrnk.

vor » iSx » rU « 1Lvwi » von ssäsrmauu,
auf karrs auä längere 2sit , boi iiöodstwöAliodtzr Vsr însiMA.
Die VsrLiiisallA beginnt sofort und ovdixt mit dom I L̂gs
dor küeksadliuix.

vv ^vLUrZLiex von DarlvLor » n . LLrvLltvn
ln LnntkvnÄvr Lvelrnnnx -ra eoulautostou ös-
diuguvASU.

Lrokil 'nnnx provlG lan ^ rslsr Otrovlr
l^ onlvn mit AusvsrAütiinA , aaod für LiobtmitAliodor.

^nlrnnL nnä LtnmnM von IVvoLsvL » »ukj
jia - and auslandisetis klätris.

^dnw « 1» nnxvn , ^ nswndtLnnjxon n . LroLLt
!lrwlo ^o auf all « Zrösserou ? Iätxo clor 5Vo1t, iusdssoiidvrs
aak ^ msriks.

^n nnL VowLonL von HVortV « pr « rvn.

LLnnäolsioUvro , or8llLln « 8ijx « H ^ Zra
11UoIrvnl »NNlrp ^NNÄl >WL« Lv , besonders rrnr^ ulaxs
von ? iioA8obaft8Ae1cisrn AseiAnet, erlassen vir 2n Ori^inal-

>beciinAon̂ sn obnv jsds Lsrsebnnn » von Spesen.

Oonxoni ^ nnL VivLLvnLensvUvinv lösen vir
!Kostenlos sin . LrleäiZnnA aller bankmässiAen dssobafts.
Idodo ^ nsknnft vircl an unserer Lasse bersitvilliZst erteilt . !

Jak. LnL, stsgolü, Vorzklit.
LH >»Nüster.

Netten.

st « l§ckeN- u. stemh-

Lllöpke,

KK » « r8 <; l » inn « Ir
empfiehlt in belmöglihstrr Auswahl.

Lat -.Lra -̂ LttM-
u . Liöiäsrdg .Itki ',

vürt « !
iu Leder, Stoff,

Gammi a. Metall,

MtnaUeln

eekar «Iir —

>k>r«il 25 ,imti>eur»terprtiIsuI-Srem«ii>i>be0
offeriere zu dem billigen Preis von 11V

mbst Grati »z« ga »e : 1 veratck. Acetylenlaterne(Messtng),
Glocke, Schloß, Ständer , Carbid, Orl, Hoseuhalter.

Hochachtungsvoll:

priectricv Nerrog . Lalev b Us»»ir,
KL«p »r »tnrvvrIi »t »1t n»tt Notorbstrleb.

Beiht « gen

15-20 Erdarbeiter
staden sofort dauernde gut bezahlte Beschäftigung bei de» Wasserleitung?
arbeiten in Beihingen.
8 «!»» « » «L « « » 88 , Maurermftr.

üv. ^rdsitsr-Vsrsm
N»g«i6. --e»

IS. J «ai , abends 8 Uhr
u der „Tranke"

V « rtr » K
von Hru. VerbandSselretär Fischer.

Thema: War «« »» d i» wel¬
che« S1 «« fi«d wir sozial.

Die verehr!. Mitglieder u. Freunde
find zu zahlreichem Besuche eingeladeu.

Nagold.

Acsiindcn^ ei«

Gel»beuiel
-i ! J »H»II.

Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann denselben gegen Ersatz der
ElurückuugSgebühr abholeu bei

Christi »« Bröf «« le.
Nagold.

Weitzuüharbeit
sucht Marie Reich,

Bahnhofstr. Hth. .
Jselshausen.

Nächsten Mo «L«g SL.
wittag - I Uhr verlaust einen
a»fge« achte»Zw rispS«« erk»h-

Wage«,
1Pflug

(Flander) mit
Karren und ein

Gülleufak
Ehr . Schah , Wwi.

Nagold.
Unterzeichneter verpachtetL« Ar

Espar
und L« Nr

ewige« Klee
im oberen Rrgeutal.

Häufller , Waldschütz.

hellfarbige

Zollvell-Zedirme
iu »och guter Auswahl bei auSuahmS
billige» Preisen mit

LL " »

M . Meine 81oS -A1« 8l « r-
Irurlvi » in den nevesten Dessins
empfehle zn neuen Bezügen von
Schirmen jeder Art.

Pforzhei « .
Gesiecht ein jüngeres

Mädchen
vou 18—20 Jahreu aus achtbarer
Familie für einen Metzgerlade « ;
MtzgerStochter bevorzugt.

Metzgermeister Scheib«
Eine bereits noch neue

Wasch-Maschine
mit Wasiermotorbetrieb
hat wegen Entbehrlichkeit billig ab-
zugebe»
Z. Zeugte z. „Museum"

Tübingen.

atsntdüro
soerksim
Lisnloslrnnn « 31.

Nagold.
Eine schöne sommerliche

Wohnung
«u 3 oder 4 Zimmern samt alle«
Zubehör hat bis 1. Okt . zu vermieten

Bl « m z. Bären.

„Milt ruf Sen stoien rpneiren"
find zu haben bet

b . Nagold.

-Sclserledrttus
gefncht.

Etu ordentlicher J « «ge vou
christlich gefisvteu Eltern, welcher
Lust hätte, die Brot- und Feiubäckerei
gründlich zu erlerueu, wird sofort
oder später angenommen. Lohn»ach
llebereiulunft.

Fritz Wurster,
Brot- «3d Feiubäckerei,

Weiherstr . 31.

vonnerstag den >7. Juni.
?roxrL2iw:

1. Sammlung b/.Z Uhr b.i dev Schrübäus rv.
2 Zu« durch die Stadt auf den Fesiplatz(Stadtgartru .)
3. Gisrnz nach Ankuust auf dem Feßplatz: Lied 3. 1.
4. Ansprache.
5. Allgemeiuer Gesang: 538. 1 (Geh aus, mein Hrrz.)
6. Deklamationen und Gesänge der Schüler
7. Allgemeiner Gesang: I « schönsten Wiesrusrnnde
8. Erfrischung der Kinder.
S. Spiele

10. 7 Uhr Heimkehr.
11. Allgemeiner Gesang: Deutschland über alles (1 Vers.)
16. Juni 1S69.

X. vrtssehulmspektorat:
MM

iMZx MM , VMM
empfiehlt bei jetziger vorgerückter Ber-
braschSzeit

i?sprrLiursn sbsrrisffKtz
LbilUx

Stuttgart.

vr . M«ä. Svluillor,
?rLU62Lr2i U.3xs2.- .̂72t kür LLru- u.LlLssulsiäsu,

Lnrücksokokrt.
8xrsobst . Llarlovstrasss 48, S —S Klirr aussor SonntaZs.

HW- privattrauenkllullr"DU
unä prlvateutbinaungrsnslalt

L « r «m» iL» 8tw . 1L.

8t

RaZstb

mit Nut und Feder, deSgl.

I tzual
hält stets auf Lager „ o» , LAilh . kenL, Bauwerkmstr.

- — ^

ste«! :: ?rsllt!zcd!:: stell!
HiiltzMM in titzf iVtz8ltzM8eIitz!

Innerhalb weniger Augenblicke erhält mau eine

vorrüglicde 5ciireid- unS Xopiertinte
iu roter, grüner, blauer, schwarzer und violetter Farbe, wenn mau die
gesetzt, grsch. V1m1oi»x »pl «r « iu etwas heißem Master auslöst.

Die Tinte eignet sich sowohl für Schvle, HauS, Geschäft, über¬
haupt für jeden Schreibenden.

Ein Karton mit 12 verschiedenen Tiutenblättcheu»« L 30 --Z.
^llsiuvsrlrLuf kür Lls.§ o1ä uuä

Gf . HG » L » l8 « r ' 8vl » «
« » ol». « » L 8 «lnrvIdi « »tvrt »Uv « I»»« SI « » g
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